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Perspektive: Kommandantin Soryn Vale

Der Gittergang schimmerte wie zerbrochenes Glas. Soryn Vale beobachtete, wie sich die Bruchlinien auf ihrem taktischen Display ausbreiteten, und spürte das vertraute Beklemmungsgefühl in ihrer Brust. Ein destabilisierender Gang bedeutete, dass Transporter zerstört würden, falls die Druckwelle sie erfasste.

Sie wandte ihre Aufmerksamkeit wieder dem Zivilkonvoi zu. Sieben Schiffe, keines davon bewaffnet, alle mit Familien an Bord, die von der Grenze fortgebracht wurden. Die Concord hatte ihnen Sicherheit versprochen. Soryn war diejenige, die dieses Versprechen halten musste.

Die CNS Resolute erbebte, als eine weitere Gravitationswelle durch den Rumpf rollte. Auf der Brücke stemmten sich die Besatzungsmitglieder gegen ihre Posten. Ein junger Fähnrich verlor den Halt an einem Datentablet und sah ihm nach, wie es im Wasser trieb, bevor er es wieder aufgriff.

„Reaktor hält bei 82 Prozent“, meldete Leutnant Taven Ro von der Navigationszentrale. „Aber der Durchgang kollabiert schneller als unsere Modelle vorhergesagt haben. Wir müssen den Austrittspunkt in zwölf Minuten freimachen, sonst werden wir von der Druckwelle erfasst.“

Soryn behielt ihre Stimme bei. „Dann beschleunigen wir. Geben Sie dem Konvoi das Signal, die Beschleunigung zu erhöhen.“

Bevor Taven reagieren konnte, durchdrang ein anderes Geräusch die Brücke. Nicht der übliche Funkverkehr der Militärkanäle. Es war ein Notsignal, altes Protokoll, wie es von Kolonien verwendet wurde, die jegliche andere Kommunikation verloren hatten.

Die Stimme, die da durchkam, war klein und verängstigt. Eine Kinderstimme.

„Koordinaten folgen. Wiederholung. Koordinaten folgen. Notfall in der Nähe. Sie sind in den Wänden. Bitte. Jemand. Koordinaten folgen.“

Dann Stille. Dann nichts mehr.

Soryn richtete sich auf. „Quelle dieser Übertragung?“

Taven bediente sein Mischpult. „Nerath-System, Kommandant. Militärfunk, aber die Authentifizierung ist nur für zivile Notfälle. Die Signalstärke nahm ab, bevor die Verbindung abbrach. Als ob etwas die Übertragung störte.“

Nerath. Eine Grenzkolonie mit fast zwei Millionen Einwohnern. Sie sollte ein routinemäßiger Versorgungsstopp für den Konvoi sein, doch die Resolute hatte aufgrund der instabilen Passage den Befehl erhalten, sie zu umfahren.

Soryn rief die Navigationsdaten auf. Neraths Durchgangsboje war noch aktiv und sendete Anflugvektoren und Messwerte zur Gravitationsstabilität. Doch alle anderen von Menschen gesteuerten Systeme im Sektor reagierten nicht. Keine Signale der Kolonieleitung. Keine Verkehrskontrolle. Keine persönlichen Kommunikationsnetze.

Zwei Millionen Menschen, und nichts.

„Commander“, sagte Taven mit leiserer Stimme. „Von der Kolonieinfrastruktur werden keinerlei Lebenszeichen mehr angezeigt. Nicht nur reduzierte. Absolut keine. Die Lebenserhaltungssysteme laufen zwar noch, aber es werden keine Vorräte angefordert, keine Schiffe bewegt, keine Funksprüche beantwortet.“

Soryn wandte sich an den Kommunikationsoffizier. „Können Sie Nerath direkt rufen?“

„Negativ. Der Beacon reagiert auf unsere Identifikationscodes, aber jeder zivile Kanal liefert nur automatisierte Fehlermeldungen. Es ist, als ob das System noch mit dem Netzwerk verbunden wäre, aber niemand zu Hause wäre.“

Niemand ist zu Hause. Der Satz lag schwer in der Luft.

Soryn öffnete eine Verbindung zum Flottenkommando. Die Verzögerung war kurz. Helios Bastion war nur drei Transits entfernt.

„Kommando, hier spricht Commander Vale an Bord der CNS Resolute. Ich habe eine Notfallmeldung aus dem Nerath-System erhalten, die auf ein mögliches Massenunglück oder einen Koloniezerfall hinweist. Ich bitte um Erlaubnis zur Umleitung und Untersuchung.“

Die Antwort kam schneller als erwartet. Admiral Drakes Stimme, ruhig und gelassen.

„Anfrage abgelehnt, Kommandant. Ihre Priorität ist der Zivilkonvoi. Die Situation in Nerath wird als technischer Kommunikationsausfall eingestuft und bedarf weiterer Überprüfung. Setzen Sie Ihre Eskortpflicht fort und begeben Sie sich zum Treffpunkt Helios.“

Soryns Kiefer verkrampfte sich. „Sir, ich hatte eine Kinderstimme auf dem Notrufkanal. Das ist kein technischer Fehler.“

„Die Grenze ist instabil, Commander. Versorgungsengpässe, politische Unruhen, Kommunikationsprobleme. Wir haben schon Fehlalarme erlebt. Ihre Aufgabe ist es, diese Transporter zu schützen, nicht Geistern hinterherzujagen. Setzen Sie Ihren Kurs fort. Drake Ende.“

Der Kanal wurde geschlossen.

Soryn blickte auf das Display. Der Konvoi bewegte sich noch immer, war noch immer in Sicherheit und folgte weiterhin ihren Befehlen. Doch dahinter herrschte Stille im Nerath-System, abgesehen von einem Leuchtfeuer, das von niemandem geleitet wurde.

Sie könnte gehorchen. Es wäre einfach. Die Transporter würden Helios Bastion erreichen, die Resolute würde auftanken, und jemand anderes würde sich schließlich um Nerath kümmern. Jemand mit weniger Verantwortung für siebentausend Zivilistenleben.

Doch die Stimme des Kindes hallte in ihrer Erinnerung wider. Sie sind in den Wänden.

„Taven, halte uns an der Flanke des Konvois. Aber ich will kontinuierliche passive Überwachung des Nerath-Passes. Wenn sich etwas ändert, muss ich es sofort erfahren.“

„Ja, Kommandant.“

Die nächsten Minuten vergingen mit der gewohnten Anspannung eines Schiffes, das sich durch beschädigten Raum kämpfte. Der Reaktor der Resolute brummte an seiner Leistungsgrenze. Alle paar Sekunden ertönte ein Annäherungsalarm, wenn ein weiteres Trümmerteil durch die Schwerkraft vorbeiwirbelte.

Dann fiel auch das dritte Transportschiff, die Halcyon, aus.

Zuerst fielen die Triebwerke aus. Dann die Lebenserhaltungssysteme. Dann die Navigation. Das Schiff verstummte bis auf die Notfunkbaken und trieb auf den Rand der Passage zu, wo die Gravitationskräfte es auseinanderreißen würden.

Soryn war bereits in Bewegung. „Kael, ich brauche dich auf der Valiant. Positioniere dich zwischen der Halcyon und der Scherzone. Falls sie zu weit abdriftet, schiebst du sie zurück.“

Kapitän Kael Vorrens Stimme drang durch den Privatkanal, ruhig, aber warnend. „Das würde mein Schiff in die Schockwelle bringen, falls der Durchgang einstürzt. Und Sie denken nicht etwa daran, das zu tun, was ich befürchte.“

„Die Halcyon hat zwölfhundert Menschen an Bord, Kael. Kinder. Familien. Ich werde nicht zulassen, dass sie sterben, nur weil ihr Reaktor zum falschen Zeitpunkt ausgefallen ist.“

„Verwenden Sie dann ein Schleppseil von einem der anderen Transporter. Riskieren Sie nicht, dass der Reaktor der Resolute bei einem Swing-by-Manöver beschädigt wird.“

„Keine Zeit, einen Abschleppdienst zu organisieren. Ich mache das hier.“

Soryn unterbrach die Verbindung, bevor er widersprechen konnte. Sie wandte sich an die Technikabteilung. „Ich brauche einen Reaktorimpuls. Fünfzehn Sekunden lang bei einhundertdreißig Prozent. Leiten Sie die Energie direkt an unsere Fronttraktoren weiter.“

Die Ingenieurin, eine grauhaarige Frau namens Obermaat Mira Chen, zögerte nicht. „Das wird die Reaktorspulen beschädigen, Kommandant. Wir könnten zehn Prozent Effizienz einbüßen, bis wir sie austauschen können.“

„Tu es.“

Chen nickte und begann, Befehle einzugeben. Das Brummen der Resolute wurde zu einem Knurren. Das Deck vibrierte unter Soryns Stiefeln. Auf dem Display stieg die Energiekurve des Schiffs über die Warnschwelle hinaus und kletterte weiter.

Soryn steuerte die Resolute selbst. Sie manövrierte das Kriegsschiff längsseits des treibenden Transporters, so nah, dass sie die Notlichter durch die Sichtfenster flackern sehen konnte. Dann aktivierte sie die Traktoren.

Der Strahl erfasste den Rumpf der Halcyon und zog daran. Die tote Masse des Transporters leistete Widerstand, doch der überlastete Reaktor der Resolute kümmerte sich nicht darum. Die beiden Schiffe bewegten sich gemeinsam und verließen die Scherzone in weniger als zweihundert Metern Entfernung.

Soryn hielt den Strahl so lange, bis die Halcyon sicher hinter dem gepanzerten Rumpf der Resolute war. Dann schaltete sie die Stromzufuhr ab.

Die Warnleuchten des Reaktors blinkten lange Zeit ununterbrochen.

Kaels Stimme kehrte zurück. „Das war dumm. Und mutig. Und dumm. Aber danke.“

„Spar dir den Dank für später auf, wenn wir sie wieder zu Hause haben.“

Der Konvoi formierte sich neu. Die Besatzung der Halcyon konnte ihren Notreaktor wieder in Betrieb nehmen, und das Schiff schleppte sich mit den anderen weiter. Die Reaktorleistung der Resolute sank auf siebzig Prozent und blieb dort – beschädigt, aber noch funktionsfähig.

Soryn gönnte sich drei Sekunden der Erleichterung.

Dann veränderte sich das Leuchtfeuer am Nerath-Pass.

Taven bemerkte es als Erster. „Commander, der Peilsender antwortet auf eine Anfrage. Aber die Anfrage kam nicht von uns. Sie kam aus dem Inneren des Nerath-Systems. Jemand hat sich gerade Zugang zum Navigationssystem verschafft.“

„Ist es die Kolonie?“

„Ich kann es nicht sagen. Der Zugangscode ist gültig, aber die Signatur ist falsch. Sie sieht eher nach einem Personenkennzeichen aus als nach einem Schiffs- oder Stationskennzeichen.“ Er hielt inne. „Commander, der Code gehört Ihnen.“

Soryn spürte, wie ihr das Blut aus dem Gesicht wich. „Wiederhole das.“

„Ihr persönlicher Identifikationscode hat soeben den Nerath-Baken abgefragt. Aus dem Inneren des stillen Systems. Derselbe Code, den Sie zur Authentifizierung von Befehlen verwenden.“

Auf der Brücke wurde es still. Alle Besatzungsmitglieder drehten sich um und sahen sie an.

Soryn zwang sich zum Nachdenken. Ihr Code ließ sich nicht so einfach fälschen. Er erforderte eine biologische Authentifizierung oder eine direkte neuronale Schnittstelle von einem autorisierten Concord-Terminal. Entweder hatte jemand ihre Identität mit unglaublicher Präzision gestohlen, oder etwas innerhalb von Nerath hatte Zugriff auf ihre Militärakten.

Oder jemand, der sie kannte, hatte ihren Code absichtlich benutzt.

Sie öffnete erneut einen Kanal zum Flottenkommando. „Admiral Drake, ich habe neue Hinweise auf eine akute Bedrohung oder ein Ereignis im Nerath-System. Mein persönlicher Identifikationscode hat soeben aus der Stillezone heraus auf deren Navigationsboje zugegriffen. Ich bitte um sofortige Genehmigung zur Untersuchung.“

Diesmal dauerte es länger. Als Drake antwortete, klang seine Stimme nicht mehr ruhig. „Ihr Code darf ohne Ihre Genehmigung nicht verwendet werden, Commander. Sollten Sie mir mitteilen, dass er dennoch verwendet wurde, stellt dies einen Sicherheitsverstoß dar, der Ihre Zuständigkeit übersteigt. Sie werden Ihren Eskortdienst fortsetzen. Ich entsende ein separates Ermittlungsteam von Helios Bastion.“

„Wir sind das nächstgelegene Schiff, Admiral. Bis ein anderes Schiff eintrifft, wird alles, was in Nerath geschehen ist, kalt sein. Diese Menschen könnten noch am Leben sein.“

„Das weißt du nicht.“

„Du auch nicht.“

Eine weitere Pause. „Commander Vale, Sie strapazieren meine Geduld. Ihre Bilanz ist bereits durch unnötige Verluste bei der Ganymed-Expedition belastet. Fügen Sie dieser Liste nicht noch Befehlsverweigerung hinzu. Halten Sie Kurs. Das ist ein Befehl.“

Der Kanal ist wieder geschlossen.

Ganymed. Soryn spürte das Wort wie einen Dolchstoß zwischen die Rippen. Sie hatte neuntausend Zivilisten aus einer brennenden Raumstation gerettet. Doch siebenunddreißig ihrer Crewmitglieder waren gestorben, weil sie die Reaktoren überlastet hatte, anstatt auf Verstärkung zu warten. Das Flottenkommando verlieh ihr eine Medaille. Dann bekam sie eine Akte voller interner Rügen und einen Ruf, der ihr von System zu System nacheilte.

Sie blickte auf das Display. Der Konvoi war vorerst in Sicherheit. Der Tunnel stürzte jedoch weiterhin ein. Und hinter ihnen übertrug ein stummes System die verängstigte Stimme eines Kindes und ein Leuchtfeuer, das auf ihren Namen reagierte.

„Taven, berechne einen Kurs zur primären Orbitalstation von Nerath. Schnellste Route durch die Passage, bevor sie unpassierbar wird.“

„Kommandant, die Passage wird in acht Minuten völlig instabil sein. Wir können es schaffen, hindurchzukommen, aber vielleicht nicht zurück. Und der Konvoi wird für mindestens vier Stunden ohne militärische Eskorte sein, während wir die Lage untersuchen.“

Soryn blickte auf die Halcyon auf ihrem Bildschirm. Zwölfhundert Menschen. Insgesamt sieben Transporter. Tausende Leben hingen davon ab, dass sie sie in Sicherheit bringen würde.

Wenn Nerath aber etwas zum Opfer gefallen ist und dieses Etwas ihren Identifikationscode nutzen kann, dann könnte der Konvoi auf dieselbe Falle zusteuern.

„Befiehl dem Konvoi, am nächstgelegenen sicheren Punkt außerhalb der Passage Stellung zu beziehen. Kael, du bleibst bei ihnen. Wenn ich nicht in sechs Stunden zurück bin, übernimmst du das Kommando und bringst sie ohne mich zur Helios-Bastion.“

Kaels Stimme war zu hören, nun leiser. „Soryn, tu das nicht allein.“

„Ich bin nicht allein. Ich habe mein Schiff.“

„Ihr Schiff hat einen beschädigten Reaktor und eine Besatzung, die Ihnen vertraut.“

„Und in Nerath leben zwei Millionen Menschen, die möglicherweise noch am Leben sind. Das kann ich nicht einfach ignorieren.“

Langes Schweigen. Dann sagte Kael: „Sechs Stunden. Keine Minute länger. Und wenn du da drin stirbst, werde ich einen Weg finden, dich wiederzubeleben, nur um dich dann selbst zu töten.“

Soryn lächelte beinahe. „Verstanden.“

Sie steuerte die Resolute in Richtung Nerath-Passage. Die Gravitationswellen waren nun stärker und erschütterten das Schiff wie ein Sturm auf See. Der Reaktor lief auf Hochtouren. Warnleuchten flackerten auf allen technischen Anzeigen.

Doch die Resolute setzte sich durch.

Auf der anderen Seite wartete Nerath.

Die Orbitalstation der Kolonie erschien auf den Sensoren genau an der vorgesehenen Position. Ihre Lichter waren eingeschaltet. Ihre Andockbuchten waren geöffnet. Ihre Kommunikationsanlage gab die Standardanfluganweisungen in einer ruhigen, automatisierten Stimme aus.

Doch niemand antwortete auf die Rufe der Resolute. Der Schiffsverkehr stand still. Keine Schiffe kamen ihnen entgegen.

Und dann, aus den Tiefen des stillen Systems, traf ein zweites Signal ein.

Es kam nicht über militärische Kanäle. Es kam nicht über zivile Funkverbindungen. Es kam über eine private Frequenz, die seit dreiundzwanzig Jahren nicht mehr benutzt worden war. Eine Frequenz, die Soryn wiedererkannte, weil sie zur Flotte ihrer Mutter gehört hatte.

Diesmal war es nicht die Stimme eines Kindes. Sie war älter, müde und auf eine Weise vertraut, die Soryns Hände kalt werden ließ.

„Soryn. Du hättest nicht kommen sollen. Aber ich wusste, dass du kommen würdest.“

Die Übertragung nutzte Elian Vales Befehlsauthentifizierung. Dieselben Codes, die mit der Siebten Expeditionsflotte verschwunden waren.

Soryn starrte auf die Auslage und hatte das Gefühl, als würde ihr der Boden unter den Füßen weggezogen.

Ihre Mutter war bereits seit dreiundzwanzig Jahren tot.

Doch irgendetwas in Nerath kannte ihren Namen, kannte ihre Codes und hatte auf ihre Ankunft gewartet.
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Perspektive: Kommandantin Soryn Vale

Helios Bastion sollte ein Gefühl der Sicherheit vermitteln. Die Station schwebte wie eine gepanzerte Faust im All, ihre Verteidigungsplattformen über zwanzig Kilometer befestigter Hülle verteilt. Mehr als vierzig Kriegsschiffe dienten ihr als Heimathafen. Tausende Militärangehörige arbeiteten in ihren rotierenden Sektionen. Soryn hatte sich hier immer winzig gefühlt, stets daran erinnert, dass ihr Kommando nur ein kleiner Teil einer viel größeren Maschinerie war.

Doch die Maschine hatte ihre Fragen nicht beantwortet.

Sie stand in Admiral Drakes privatem Besprechungsraum, einem sterilen Raum mit grauen Wänden und einem einzigen Bildschirm, der das stumme Nerath-System zeigte. Der Admiral hatte ihr keinen Platz angeboten. Er stand hinter seinem Schreibtisch und las ihren Bericht zum dritten Mal; sein Gesichtsausdruck war undurchschaubar.

Die Resolute hatte vor zwei Stunden angedockt. Soryn hatte nicht geschlafen. Die Stimme aus Nerath hallte noch immer in ihrem Schädel wider, mit den Authentifizierungscodes ihrer Mutter, mit deren vertrautem Tonfall. Du hättest nicht kommen sollen. Aber ich wusste, dass du kommen würdest.

Drake stellte das Datentablet auf seinen Schreibtisch. Seine Bewegungen waren langsam und bedächtig, eine Kontrolle, die nur jahrzehntelange Führungserfahrung mit sich brachte. Er war ein großer, schlanker Mann mit kurz geschnittenem, grauem Haar und Augen, die gelernt hatten, alles zu verbergen.

„Commander Vale“, sagte er. „Sie durchquerten eine instabile Passage mit unzureichender Befugnis. Sie missachteten einen direkten Befehl zur Aufrechterhaltung des Eskortdienstes. Sie riskierten Ihr Schiff und Ihre Besatzung, um eine Kommunikationsstörung zu untersuchen, die die zivilen Behörden bereits als nicht dringlich eingestuft hatten.“

„Die Übertragung des Kindes war echt, Admiral. Meine Besatzung hat sie gehört. Sie ist in unseren Aufzeichnungen vermerkt.“

„Die von Ihnen beschriebene Übertragung könnte eine Aufzeichnung gewesen sein. Ein Schwindel. Es gibt Gruppierungen an der Grenze, die militärische Ressourcen von den inneren Systemen abziehen wollen. Das wissen Sie.“

Soryn behielt ihre Stimme ruhig. „Und das Signal, das die Authentifizierung meiner Mutter nutzte? Das, das aus Nerath antwortete, nachdem die Kolonie verstummt war? War das auch ein Schwindel?“

Drakes Gesichtsausdruck blieb unverändert, doch etwas in seinen Augen erstarrte. „Dr. Elian Vale starb vor 23 Jahren mit der Siebten Expeditionsflotte. Ihre Befehlscodes wurden außer Betrieb genommen und archiviert. Jedes Signal, das diese Codes verwendet, ist entweder ein Datenfehler, ein defektes Relikt oder ein Versuch des Feindes, psychologische Manipulation zu betreiben.“

„Ein Feind? Welcher Feind?“

Drake ging zum Bildschirm. Das Bild von Nerath zeigte ein friedliches System: Der Stern brannte ruhig, die Koloniestation trieb im Orbit. Nichts bewegte sich. Keine Schiffe. Keine Signale. Nur das Leuchtfeuer, das immer noch auf Anfragen von niemandem reagierte.

„Die Grenze war schon immer instabil“, sagte Drake. „Separatistengruppen. Piraten. Nicht autorisierte Forschungskolonien, die den Kontakt verlieren, wenn ihre Ausrüstung ausfällt. Ich habe in meiner Laufbahn ein Dutzend solcher stillen Systemkatastrophen erlebt. Jede einzelne entpuppte sich als technisches Versagen, politische Isolation oder schlichte Tragödie.“

„Das fühlt sich anders an.“

„Gefühle sind keine Intelligenz, Commander. Sie lassen zu, dass Ihre persönliche Trauer Ihr Urteilsvermögen trübt.“ Er wandte sich ihr zu. „Ich diente mit Ihrer Mutter zusammen. Ich kannte sie besser als die meisten. Sie war brillant, ehrgeizig und letztendlich verantwortlich für den Verlust der Siebten Flotte, weil sie zu weit in den unbekannten Weltraum vordrang. Ich versuchte, den Start dieser Expedition zu verhindern. Der Zivilrat überstimmte mich. Dreiundzwanzig Jahre später zahlen wir immer noch den Preis für diesen Fehler.“

Soryn spürte, wie ihr die Hitze in die Brust stieg. „Meine Mutter war nicht verantwortlich für das, was mit der Flotte geschehen ist. Niemand weiß, was passiert ist.“

„Wir wissen, dass sie verschwunden sind. Wir wissen, dass sie mehrere Warnungen zur Rückkehr ignoriert haben. Und nun erscheinen Sie auf meiner Station und behaupten, ein Geist spreche aus einer toten Kolonie und verwende Codes, die längst vernichtet sein sollten.“ Drake schüttelte den Kopf. „Ich werde keine umfassende Untersuchung anordnen, die auf der Stimme eines Kindes und einem fehlerhaften Datenecho basiert. Das Nerath-System wird innerhalb des Monats von einem qualifizierten Untersuchungsteam geprüft. Bis dahin kehren Sie zu Ihren Aufgaben zurück.“

„Meine Pflichten?“

„Sie werden die Resolute zu den Wartungsdocks bringen und mit den Reparaturen an Ihrem Reaktor beginnen. Danach werden Sie dem Patrouillendienst zugeteilt. Die Grenze braucht erfahrene Kommandeure, keine trauernden Offiziere, die Phantomgebilden nachjagen.“

Soryn öffnete den Mund, um zu antworten.

Die Alarme unterbrachen ihre Verbindung.

Ein tiefer, monotoner Ton hallte durch die Gänge des Bahnhofs. Rote Lichter blinkten über der Tür. Drakes Gesichtsausdruck wechselte von kontrollierter Verärgerung zu höchster Wachsamkeit. Er tippte auf sein Bedienpult.

"Bericht."

Aus dem Lautsprecher ertönte eine angespannte und gehetzte Stimme: „Admiral, dreiundzwanzig unbekannte Kriegsschiffe sind aus dem inaktiven Gittertunnel nahe Sektor Sieben aufgetaucht. Sie sind einfach so erschienen. Ohne Vorwarnung, ohne Kommunikation, ohne Wärmesignaturen, die auf eine normale Passage hindeuten.“

Soryn ging zum Bildschirm. Drake änderte bereits die Anzeige. Das Bild von Nerath verschwand und wurde durch taktische Daten der Langstreckensensoren von Helios Bastion ersetzt.

Dreiundzwanzig Schiffe. Sie lagen in perfekter Formation, ein Keil aus dunklem Metall vor dem Sternenhimmel. Ihre Rümpfe waren alt, ein Design, das vor über zwei Jahrzehnten ausgemustert worden war. Doch sie waren keine treibenden Wracks. Ihre Reaktoren waren aktiv. Ihre Waffen waren scharf. Ihre Triebwerke liefen mit gleichmäßiger, kontrollierter Kraft.

„Zoomt auf das Führungsschiff“, befahl Drake.

Das Bild vergrößerte sich. Soryn stockte der Atem.

Sie kannte dieses Schiff. Als Kind hatte sie es in Hologrammen gesehen, neben ihrer Mutter bei der Stapellaufzeremonie. Die CNS Meridian. Flaggschiff der Siebten Expeditionsflotte. Das Schiff, mit dem ihre Mutter in unbekannte Weiten entführt und nie zurückgebracht hatte.

„Registrierung bestätigen“, sagte Drake mit angespannter Stimme.

Eine lange Pause. Dann kam der Bericht. „Bestätigt, Admiral. Alle 23 Schiffe stimmen mit den historischen Schiffsregistereinträgen der Siebten Expeditionsflotte überein. Sie gelten seit 23 Jahren als vermisst. Weder ihr Zustand noch ihr Aufenthaltsort sind bisher erklärt.“

Drake wandte sich Soryn zu. Sein Gesichtsausdruck hatte seine sorgfältige Neutralität verloren. Zum ersten Mal sah sie etwas Echtes in seinen Augen. Angst.

„Gehen Sie sofort ins Kommandozentrum“, sagte er.

Im Kommandozentrum herrschte Chaos.

Offiziere schrien durcheinander. Taktische Anzeigen flackerten mit sich überlappenden Datenströmen. Auf dem Hauptbildschirm driftete die Siebte Flotte näher heran, hielt weiterhin ihre perfekte Formation ein und ignorierte weiterhin jeden Kommunikationsversuch.

Soryn stand in der Nähe des Kommandotisches und beobachtete die Anzeigen. Die Schiffe zeigten keine normale Wärmesignatur. Ihre Reaktoren liefen, doch die Abwärme, die im gesamten System sichtbar hätte sein müssen, fehlte. Es war, als wäre die Energie einfach verschwunden.

„Admiral!“, rief ein Sensortechniker. „Wir können an Bord keines der Schiffe Lebenszeichen feststellen. Keine Lebenserhaltungssysteme. Kein Funkverkehr. Nichts.“

„Enterkommandos?“

„Wir können keine eindeutigen Daten über die inneren Bedingungen erhalten. Die Rümpfe sind intakt, aber irgendetwas stört unsere Scans. Es ist, als wären die Schiffe da, aber gleichzeitig auch nicht.“

Drake studierte die Anzeige. Die Siebte Flotte hielt Position knapp jenseits des äußeren Verteidigungsperimeters von Helios Bastion. Ihre Waffen waren scharfgeschaltet, aber nicht auf ein bestimmtes Ziel gerichtet. Ihre Formation zeigte in Richtung der inneren Systeme, in Richtung Erde.

„Sie reagieren nicht auf Funksprüche“, berichtete der Kommunikationsoffizier. „Standardfrequenzen, Notrufkanäle, alte Flottencodes. Nichts. Es ist, als wäre niemand zu Hause.“

Soryn trat näher an Drake heran. „Admiral, ich bitte um Erlaubnis, eine Aufklärungsmission zu leiten. Die Resolute ist beschädigt, aber wir verfügen über die schnellsten Sensoren der Flotte. Wir können uns nähern, die Schiffe scannen und herausfinden, womit wir es zu tun haben.“

Drake antwortete nicht sofort. Um sie herum spaltete sich das Kommandozentrum in verschiedene Lager. Einige Offiziere plädierten dafür, das Feuer zu eröffnen, bevor die Flotte näher kommen konnte. Andere mahnten zur Geduld und beharrten darauf, dass sich unter den Siebten Flotte Überlebende befinden könnten. Einige tuschelten über die politischen Folgen der Zerstörung einer legendären Expedition ohne Beweise für Feindseligkeiten.

„Die zivile Regierung wird Antworten fordern“, sagte Drake leise. „Die Medien wissen bereits, dass etwas im Gange ist. Sollten die Schiffe leer oder Wracks sein, stehen wir dumm da, weil wir in Panik geraten. Sollten sie feindselig sein und wir nichts unternehmen, stehen wir dumm da, weil wir gezögert haben.“

„Dann lass mich herausfinden, welche davon stimmt.“

Drake drehte sich zu ihr um. Sein Gesichtsausdruck hatte sich erneut gewandelt, von Angst zu Berechnung. „Sie haben ein persönliches Interesse an dieser Mission, Commander. Das Flaggschiff Ihrer Mutter befindet sich dort draußen. Wenn ich Sie schicke, wird jede Ihrer Entscheidungen hinterfragt werden. Jeder Ihrer Berichte wird auf Voreingenommenheit geprüft.“

„Das ist mir bewusst, Admiral.“

„Sind Sie es? Denn wenn Sie Beweise dafür finden, dass die Siebte Flotte angegriffen wurde, dass da draußen etwas war, das sie getötet hat, wird von Ihnen erwartet, dass Sie objektiv auf diese Beweise reagieren. Nicht als Tochter auf der Suche nach Antworten. Sondern als Kommandantin, die die Menschheit beschützt.“

Soryn erwiderte seinen Blick. „Ich habe nie zugelassen, dass persönliche Gefühle meine Pflicht beeinträchtigen.“

Drake hielt ihren Blick lange fest. Dann nickte er. „Ich übertrage Ihnen das Kommando über die Abfangmission. Sie werden die Resolute, die Valiant und zwei Eskortkutter übernehmen. Ihre Aufgabe ist es, den Zustand der Siebten Flotte zu ermitteln und einzuschätzen, ob sie eine Bedrohung für Helios Bastion oder die inneren Systeme darstellt.“

„Einsatzregeln?“

„Wenn diese Schiffe auf Sie feuern, sind Sie befugt, Ihren Verband zu verteidigen. Sie dürfen aber keine Kampfhandlungen beginnen. Verstanden?“

"Verstanden."

Drake wandte sich an die Kommandozentrale. „Alle Stationen, bereiten Sie sich auf Abfangeinsätze vor. Commander Vale hat das Kommando. Ich brauche alle dreißig Sekunden fortlaufende Updates. Und jemand soll mir eine Verbindung zur Erde herstellen. Sie müssen wissen, was kommt.“

Im Raum herrschte reges Treiben. Soryn bewegte sich zum Ausgang und ging in Gedanken bereits taktische Szenarien durch. Dreiundzwanzig Schiffe. Keine Lebenszeichen. Keine Wärmesignaturen. Aktive Waffen. Es ergab keinen Sinn.

Sie blieb an der Tür stehen und blickte zurück auf den Hauptbildschirm.

Die Meridian hing in der Schwärze, ihr Rumpf gezeichnet von dreiundzwanzig Jahren unbekannter Reisen. Irgendwo im Inneren dieses Schiffes hatte ihre Mutter einst auf einer Brücke gestanden und Befehle erteilt. Irgendwo im Inneren dieses Schiffes war die letzte Nachricht der Siebten Flotte gesendet worden.

Und irgendwo im Inneren dieses Schiffes hatte eine Stimme, die Elians Codes benutzte, Soryn gesagt, sie hätte nicht kommen sollen.

Sie ging schneller.

Die Brücke der Resolute wirkte nun anders. Die Besatzung arbeitete mit konzentrierter Energie, überprüfte Systeme und führte Diagnosen durch. Kael war bereits an Bord der Valiant und bereitete seinen Zerstörer für die Abfahrt vor. Taven ließ die Navigationskonsole ununterbrochen die Position der Siebten Flotte berechnen.

Soryn nahm Platz. Die vertraute Last der Befehlsgewalt lastete auf ihren Schultern.

„Statusbericht.“

Chef Chen meldete sich aus der Technikzentrale: „Der Reaktor läuft noch mit 72 Prozent seiner Leistung, Kommandant. Die Spulen sind zwar beschädigt, aber für leichte Einsätze reichen sie noch. Schwere Kampfeinsätze sind erst nach ordnungsgemäßer Reparatur möglich.“

„Verstanden. Taven, plane einen Abfangkurs. Ich möchte, dass wir in vierzig Minuten in Scanreichweite sind.“

„Kurs festgelegt, Commander. Aber Sie müssen etwas sehen.“ Taven deutete auf seinen Bildschirm. „Die Formation der Siebten Flotte. Sie ist nicht zufällig. Die Schiffe sind in einem präzisen geometrischen Muster angeordnet, und ihre Triebwerke feuern synchron. Nicht nur koordiniert. Identisch. Jedes Schiff bewegt sich exakt zur selben Zeit in dieselbe Richtung.“

„Ohne Kommunikation?“

„Ohne jegliche erkennbare Kommunikation. So etwas habe ich noch nie erlebt.“

Soryn studierte die Anzeige. Die Flotte bewegte sich wie ein einziger Organismus, jedes Schiff eine Zelle in einem größeren Körper. Kein menschlicher Kommandant könnte ein solches Maß an Koordination ohne ständige Datenverbindungen und geteilte Zielinformationen erreichen.

Etwas anderes kontrollierte diese Schiffe.

„Start!“, befahl sie. „Alle Schiffe, formieren Sie sich auf der Resolute. Halten Sie die Waffen im Anschlag, solange nicht beschossen wird. Wir werden herausfinden, was zurückgekehrt ist.“

Die Einsatzgruppe entfernte sich von Helios Bastion. Die Verteidigungsplattformen der Station verfolgten ihren Abflug und wandten sich dann wieder der stillen Flotte zu. Hinter ihnen setzte das Kommandozentrum seine fieberhaften Bemühungen fort, die vermissten Schiffe zu orten.

Als die Resolute näher kam, beobachtete Soryn, wie die Meridian auf dem Hauptbildschirm größer wurde. Das Schiff war schön, wie alte Kriegsschiffe eben waren: scharfe Kanten und Panzerplatten. Doch irgendetwas stimmte nicht. Der Rumpf schien das Licht zu verschlingen, anstatt es zu reflektieren. Die Waffenluken waren geöffnet und gaben den Blick auf geladene, schussbereite Raketenrohre frei.

„Commander“, sagte Taven leise. „Die Meridian hat gerade ihren Kurs geändert.“

"Zeig mir."

Die Anzeige aktualisierte sich. Das Flaggschiff hatte seinen Kurs um exakt drei Grad geändert. Es zeigte nicht mehr auf die inneren Systeme, sondern direkt auf Helios Bastion.

Und es beschleunigte sich.

Soryns Hand glitt zum Waffenbedienfeld und verharrte dann. Drakes Befehle waren eindeutig: Keine Kampfhandlungen beginnen.

Aber der Meridian kam. Und irgendetwas an seiner Bewegung fühlte sich weniger nach Navigation und mehr nach Absicht an.

Auf der Brücke herrschte Stille. Alle Besatzungsmitglieder verfolgten das Schauspiel, als das Flaggschiff der untergegangenen Siebten Flotte Kurs auf das Herz der menschlichen Verteidigungsanlagen nahm.

Soryn hörte erneut die Stimme ihrer Mutter, das Echo aus Nerath. Du hättest nicht kommen sollen. Aber ich wusste, dass du kommen würdest.

Sie wusste nicht, was der Meridian wollte. Sie wusste nicht, ob ihre Mutter lebte, tot war oder irgendetwas dazwischen. Aber eines wusste sie mit absoluter Gewissheit.

Das Schiff war nicht zum Reden hier.
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Perspektive: Leutnant Taven Ro

Die Zahlen ergaben keinen Sinn.

Taven Ro starrte auf sein Navigationsdisplay und beobachtete die Kurslinien der lautlosen Flotte. Er hatte die Berechnungen viermal durchgeführt. Jedes Mal war das Ergebnis dasselbe. Die Siebte Flotte bewegte sich nicht durch die üblichen Gitterrouten. Sie folgte einer Route, die eigentlich nicht existieren dürfte.

Die Resolute verfolgte die Flotte seit drei Stunden. Helios Bastion war hinter ihnen verschwunden und hatte der kalten Leere der äußeren Transitzone Platz gemacht. Soryn hatte die Einsatzgruppe, wie befohlen, zwischen den lautlosen Schiffen und den inneren Systemen positioniert. Doch die Flotte schlug nicht den offensichtlichen Weg ein. Sie steuerte auf eine Region im Weltraum zu, in der es keine bekannten Passagen, keine Stationen, keine Kolonien gab. Nichts als Gravitationsrauschen und alte Warnungen von Erkundungsmissionen.

Taven zoomte auf das Gebiet. Die dortige Gitterstruktur galt als instabil und unbrauchbar. Die Concorde hatte sie schon vor Jahrzehnten als Sperrzone ausgewiesen. Doch die Siebte Flotte steuerte mit vollkommener Zuversicht darauf zu.

Er rief die historischen Routendaten auf. Tief im Archiv, fast vergessen, lagen fragmentarische Aufzeichnungen der letzten Grenzerkundung vor dem Verschwinden der Flotte. Die Vermesser hatten etwas entdeckt, eine Kette von Gravitationsanomalien, die theoretisch als Durchfahrten hätten genutzt werden können. Doch die Berechnungen waren unvollständig. Die Risiken wurden als zu hoch eingeschätzt. Das Projekt wurde abgebrochen.

Nur hatte jemand die Rechnung bereits abgeschlossen.

Taven spürte einen Schauer. Er verglich die Routenführung mit bekannten Grenzsystemen. Das Muster war kein Zufall. Es stimmte mit den alten Vermessungsdaten von Ossa, seinem Heimatsystem, überein. Dieselben Gravitationssignaturen, dieselbe instabile Passagengeometrie, dieselbe unmögliche Route.

Ossa hatte vor drei Wochen aufgehört zu reagieren. Taven hatte seitdem keinen Kontakt mehr zu seiner Familie. Das Konkordat hatte dies als Kommunikationsstörung eingestuft, dieselbe Ausrede, die sie auch für Nerath benutzt hatten. Doch nun sah er sich Beweisen gegenüber, dass jemand eine verborgene Netzwerkroute durch Ossas Region kartiert hatte.

Und die Siebte Flotte nutzte es.

„Taven.“ Soryns Stimme ertönte von der Brückenkommandostelle. „Melden Sie sich.“

Er drehte sich zu ihr um. Die Brücke war nun voll besetzt, jeder Arbeitsplatz von konzentrierten, angespannten Besatzungsmitgliedern besetzt. Die Resolute fuhr mit Kampfgeschwindigkeit, ihr beschädigter Reaktor brummte konstant mit 72 Prozent Leistung. Auf dem Hauptbildschirm erschien die lautlose Flotte als 23 Lichtpunkte, angeordnet in dieser perfekten, unnatürlichen Formation.

„Kommandant, ich habe die Analyse des Kurses der Siebten Flotte abgeschlossen. Sie steuern kein bekanntes Concord-System an. Sie bewegen sich auf eine Region instabilen Gitterraums zu, die unpassierbar sein sollte.“

„Sollte so sein?“

Taven zögerte. Er musste eine Entscheidung treffen. Die von ihm entdeckte Route führte in der Nähe von Ossa entlang. Wenn er alle Details preisgab, könnte Soryn eine Umleitung anordnen. Sie könnte Schiffe entsenden, um sein Heimatsystem zu untersuchen. Sie könnte Überlebende finden.

Oder vielleicht auch nicht. Und wenn sie sich weigerte, hätte er ihre Hoffnungen umsonst geweckt.

Doch die Flotte steuerte auf die Erde zu. Und die geheime Route endete nahe dem primären Verteidigungsnetz der Heimatwelt. Würde er Informationen zurückhalten, würde er mit Millionen von Menschenleben spielen.

Er hat seine Entscheidung getroffen.

„Commander, ich habe eine Kette verborgener Gitterpassagen entdeckt, die die äußeren Grenzen des Weltraums mit dem Sonnensystem der Erde verbinden. Die Siebte Flotte nutzt diese Passagen. Die Routenführung stimmt mit alten Vermessungsdaten aus meinem Heimatsystem Ossa überein. Demselben System, das vor drei Wochen verstummt ist.“

Soryn ging zu seinem Posten. Sie stand so nah bei ihm, dass er die Müdigkeit in ihren Augen sehen konnte. Sie hatte seit Nerath nicht geschlafen.

„Woher wissen Sie, dass diese Route existiert?“

„Meine Familie besteht aus Vermessern, Commander. Ich bin mit dem Studium von Gravitationskarten der Grenzregionen aufgewachsen. Als ich jünger war, sah ich die unvollständigen Daten der Ossa-Expedition. Die Anomalien, die sie fanden, die Passagen, die sie für möglich hielten. Jemand hat ihre Arbeit vollendet. Jemand hat einen Weg durch den Raum kartiert, den die Concorde nicht kontrolliert.“

Soryn betrachtete sein Display. Ihr Gesichtsausdruck veränderte sich nicht, doch ihre Stimme wurde leiser. „Wollen Sie mir etwa sagen, dass die Siebte Flotte durch verborgene Passagen Kurs auf die Erde nimmt?“

„Ja, Kommandant. Und wenn sie das Verteidigungsnetz erreichen, bevor wir sie aufhalten, wird das orbitale Netzwerk der Erde sie erst dann kommen sehen, wenn sie sich bereits innerhalb des Perimeters befinden.“

Auf der Brücke wurde es still. Selbst die Umgebungsgeräusche des Schiffes schienen zu verblassen.

Soryn richtete sich auf. „Kael, wie ist der Status der Task Force?“

Kaels Stimme ertönte aus dem Lautsprecher der Valiant. „Die Resolute, mein Schiff, zwei Begleitboote und das Forschungsschiff Asterion befinden sich in Formation. Dr. Ilya Serin ist mit ihrem Forschungsteam an Bord der Asterion. Wir sind bereit zum Abfangen.“

„Taven, berechne einen Abfangpunkt, bevor die Flotte in die verborgene Passage einfährt. Ich will uns zwischen ihnen und dieser Route haben.“

Taven wandte sich wieder seinem Display zu. Die Zahlen waren knapp. Die lautlose Flotte hatte einen Vorsprung, und ihre Beschleunigung wirkte unnatürlich. Sie bewegten sich wie Schiffe, die sich weder um die Sicherheit der Besatzung noch um die Belastung des Rumpfes oder den Treibstoffverbrauch kümmern mussten.

„Ich kann uns in ihren Weg bringen, Kommandant. Aber wir werden den Reaktor der Resolute über die sicheren Grenzen hinaus belasten müssen. Und die Valiant wird ihre Notfall-Treibstoffreserven verbrauchen müssen, um die Formation aufrechtzuerhalten.“

„Tu es.“

Taven begann, den Kurs zu berechnen. Seine Hände glitten über die Konsole, er gab Koordinaten ein und berechnete Schubvektoren. Hinter ihm hörte er, wie Soryn dem Rest der Einsatzgruppe Befehle erteilte. Die beiden Eskortboote sollten die Resolute flankieren. Die Asterion würde sich zurückhalten, um ihre empfindliche Ausrüstung zu schützen. Kael würde die Valiant als primäres Kampfschiff positionieren, falls etwas schiefgehen sollte.

Die Minuten vergingen. Die stille Flotte wuchs auf dem Hauptbildschirm. Taven konnte nun die einzelnen Schiffe erkennen, nicht nur die Sensorkontakte. Die Meridian führte die Formation an, ihr zerfurchter Rumpf glänzte im reflektierten Sternenlicht. Die anderen Schiffe folgten in perfekter Linie, ihre Waffenluken geöffnet, ihre Triebwerke brannten mit diesem seltsamen, wärmelosen Feuer.

„Commander“, sagte Taven. „Ich stelle etwas Ungewöhnliches in den Emissionssignaturen der Flotte fest.“

"Erklären."

„Die Schiffe kommunizieren nicht miteinander. Kein Funk, keine Laserverbindungen, keine Quantenverschränkungssignale. Nichts. Aber sie halten eine perfekte Formation und synchrone Manöver ein. Es ist, als ob sie ein gemeinsames Bewusstsein hätten.“

Soryns Kiefermuskeln verhärteten sich. „Können Sie ihren nächsten Schritt vorhersagen?“

„Ich habe es versucht. Die gängige Navigationslehre besagt, dass sie ihren Kurs beibehalten sollen, bis sie den Eingang der Passage erreichen. Aber sie halten sich nicht an die gängige Lehre. Ihre Routenwahl ist ...“ Er suchte nach dem passenden Wort. „Fremdartig. Wie eine ganz andere Art von Mathematik.“

Bevor Soryn antworten konnte, änderte sich die Anzeige.

Die stille Flotte änderte ihre Formation.

Es geschah völlig unerwartet. Die 23 Schiffe wechselten gleichzeitig ihre Positionen, jedes einzelne steuerte mit höchster Präzision einen neuen Punkt an. Das Manöver dauerte weniger als drei Sekunden. Keine menschliche Flotte hätte das so schnell bewerkstelligen können. Keine menschliche Flotte hätte so viele Schiffe ohne Kommunikation koordinieren können.

Die neue Formation war kompakter, aggressiver. Die Kriegsschiffe hatten sich in einer Verteidigungssphäre um den Meridian angeordnet, ihre Waffen in alle Richtungen nach außen gerichtet. Es war eine für den Kampf konzipierte Formation.

„Sie wissen
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